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Berlin den ar. Oktober. Se. Majeſtät der 
Koͤnig ſind am 17. d. hier wieder eingetroffen. 


Des Könige Majeftät haben dem Medizinalrathe 
und Mitgliede des Medizinal⸗Kollegiums der Pros 
vinz Brandenburg, Dr. Eck, daß Prädikat eines 
Geheimen Medizinal⸗Raths huldreichſt beizulegen 
und das diesfaͤllige Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen 


geruht. 
Des Könige Majeftät haben dem bei dem hieſi⸗ 
gen Polizei ⸗Praͤſidium fungirenden Medizinal⸗ 
athe Dr. Barez das Prädikat eines Geheimen 
Medizinal⸗Raths huldreſchſt beizulegen und das 
diesfällige Patent Allerhochſt zu vollziehen geruht. 
Se. Majeftät der König haben den Ober⸗Kandes⸗ 
gerichts⸗Rath Clavin in Glogau als Rath an das 


3 in Koͤnigsberg zu verſetzen ge⸗ 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin, fo wie Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Mojeflät des Kö⸗ 
nigs) und Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, find von Erd⸗ 

mannsdorf hier eingetroffen. 


Der Juſtiz⸗Kommiffarius Schröder genannt 
von Schirp zu Limburg iſt zugleich zum Nota⸗ 
rius im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm 

eſtellt worden. 
1 Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
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gthums Poſen. 


Im Verlage der Kofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Freitag den 23. Oktober. 


derſelbe an 


Der bisherige Advokat Johann Gottfried 
Deyks zu Düffeldorf iſt zum Advokat⸗Anwalt bei 
dem dortigen Landgerichte beſtellt worden. 


Se. Excellenz der GeneralsLientenant und kom⸗ 
mandirende General des Sten Armee⸗Corps, von 
Grolman, iſt von Pofen, und der General⸗Major 
und Commandeur der Iten Kavallerie » Brigade, 
Grof von der Groeben, aus Schleſien hier 
angekommen. ' 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant, Wirkliche Geheime Rath und 
Botſchafter am Kalſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf von 
e | Saar iſt von hier nach St. Petersburg 
abgereiſt. ; 


A u s lan d. 


5 Frankreich. 

Paris den 12. Okt. Der Prinz von Joinville 
iſt geftern Mittag von feiner Reiſe wieder in den 
Tullerien eingetroffen. 

Die Pairs find von dem Praͤſidenten erſucht wor⸗ 
den, ſich moͤglichſt bald wieder in der Hauptſtadt 
einzufinden, um an dem Fieschiſchen Prozeſſe, wor⸗ 
über der Bericht in den erſten 10 Tagen des No⸗ 
vembers erſtattet werden ſoll, Theil zu nehmen. 

Man ſieht hier täglich der Ankunft des Grafen 
von Toreno aus Madrid entgegen. 

Der Arzt des Herrn von Chantelauze widerſpricht 
der von e 7 Blaͤttern gegebenen Nachricht, daß 
iſtes⸗Zerruͤttung leide. 

In dem Memorial des Pyrendes lieſt man: 
„Die Inſurrection dehnt ſich jeden Tag weiter aus. 
Man hat zahlreiche Truppen-Aushebungen vorge⸗ 
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Sem. 


nommen, wodurch es moͤglich geworden iſt, 5 neue 


Bataillone zu organiſiren. Die Kavallerie hat eben⸗ 
falls Verſtaͤrkungen erhalten, und zwei Gießereien 
ſind unaufhoͤrlich damit beſchaͤftigt, das Material 
der Artillerie zu vermehren. Das Geld, dieſer Nerv 
des Krieges, ſcheint ſeit einiger Zeit nicht zu fehlen; 
Alles wird verſchwenderiſch bezahlt, und man fragt 
ſich mit Erſtaunen, wie es moͤglich iſt, mitten in 
fo erſchoͤpften Provinzen fo außerordentliche Aus ga⸗ 
ben zu beſtreiten.“ > f 

Im Journal des Debats lieſt man: „Man ſagt, 
daß ſich in der Armee Cordova's eine tnfurreftios 
nelle Bewegung kundgegeben, und daß mehrere 
Bataillone die Conftiturion von 1812 proflamirt 
hätten; aber dieſer Berſuch, der nicht allgemein ge⸗ 
weſen, ſei ſchnell unterdrückt worden.“ 

Der Messager glebt folgende Nachrichten: „Wir 
baden verſchiedene Briefe aus Madrid vom 2. Oft. 
vor uns liegen. Der General Alava war daſelbſt 
angekommen. Las Navas hatte ſich noch nicht uns 
terworfen; aber er war auch nicht weiter vorgeruͤckt, 
und man zweifelte nicht, daß die zuletzt erlaffenen 
Dekrete ihn bewegen würden, feine halbfeindliche 
Stellung aufzugeben. Die letzten Nachrichten aus 
Kadir waren vom 24. Sept. Die Junka hatte uns 
term 23. ein Dekret erlaſſen, wodurch fie, ihren Des 
putirten verbietet, der Verſammlung der gewöhnlis 
chen Cortes beizuwohnen. Die Herren Iſturtz und 
Galiano gehbren zur Zapl dieſer Deputirten. Man 
hoffte, daß der von Mendizabal eiageſchlagene Weg 
dieſen Beſchluß ruͤckgaͤngig machen würde. Uebti⸗ 
gend verſpricht Andalufien feinen Beiſtand zur Bes 
kaͤmpfung des Don Carlos. Auch Galizien ver: 
ſpricht, Truppen zu dieſem Zwecke abzuſenden. Der 
Handels ſtand von Madrid hat dem Herrn Mendi— 
zabal, zu dem er volles Vertrauen hegt, finanzielle 
Anerbietungen gemacht. Uebrigens verhehlt man 
ſich die Fortſchritte des Don Carlos nicht, und ſieht 
die Nothwendigkeit energiſcher Maßregeln ſehr wohl 
ein. Man ſagt, Don Carlos konne vor Ende Ok⸗ 
tober eine Armee von 50,000 Mann organifirt has 
ben. Ein anderer Gegenſtand der Beſorgniß iſt die 
zweideueige Stellung des Franzöſiſchen Kabinetkes. 
Herr von Rayneval kann in Madrid nichts Gutes 
mebr bewirken, und man wünſcht, daß ihm ein 
Nachfolger gegeben werde, der nicht, wie er, in 
dem Verdacht ſtehe, zu allen Maßregeln, wodurch 
eine fo ſchwierige Lage herbeigeführt worden, vie 

zand geboten zu haben, Las Amacillas und Mars 
tinez de la Mofa haben ſich ganz in das Privatleben 
zurückgezogen, wo man ſie auch weiter nicht beun⸗ 
rubigt. Der dffentliche Haß iſt ausſchließlich auf 
Herrn von Toreno gerichtet, der ſich ſeit der Mini⸗ 
flerialveränderung nicht gezeigt hat. Man ſagt, er 
wohne in dem Hotel der Franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 
Ugalt und dieſes Gerücht ſſt nicht gerignet, die 

fentliche Meinung für Herrn von Rayneval gün⸗ 
ſtiger zu ſtim men.“ 


des: „Eine D peſche aus 


„über Llado alle Dörfer des Gebirges bis 
via beſetzt; die große 


Der Moniteur enthält 
Angelegenheiten Folgen— 
Bayonne vom 12. d. 
meldet, daß durch ein, Königliches Dekret vom 4. 
d. die Entlaſſung des Generals Alava angenoue 
mien worden iſt; er wird interimiſtiſch durch Herrn 
Mendizadat erſetzt werden, und feinen Botſchafter⸗ 
Poſten in London wieder übernehmen. — Eine Dee 
peſche aus Narbonne vom 10, d. theilt folg nde 
Nachrichten mit: Am 8. d. M. find 1500 Nas 
varreſen aus Caſtello ausmarſchirt. Als ſie dei 
Figueras vorbeikamen, fand ein kleines Scharmüz⸗ 
zel ſtatt; am 9. hielten die Karliſten von Liers an 
nach Flu⸗ 
Straße ließen ſie frei. le 
Verſtärkungen von Barcelona waren noch uicht eine 
getroffen; Olot war am 7. durch die Catalonier 
eingeſchloſſen. Der Graf von Almadovar wollte 
am 6. von Valencia nach Madrid abreiſen, wohin 
er als Kriegs = Minifter berufen worden iſt. Eine 
andere Depeiche aus Narbonne vom 12. lautet 
folgendermaßen: Am 9. Okt. hat der Gouverneur 
von Vich die Karliſten bei Olot geſchlagen. D’Dons 
nel, der naͤchſte im Kommando nach Guetgué, iſt 
zum Gefangenen gemacht worden. Die Navarreſi⸗ 
ſche Divifion, welche bei Figueras ſtand, trat am 


11. ihren Ruͤckzug über Llorong an. Beſalu iſt des 
blokirt worden.““ 


A 

Madrid den 2. Okt. Das Königliche Dekret, 
wodurch die Cortes einberufen werden, lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Donna Iſabella II., von Gottes 
Gnaden Königin von Caſtllien u. ſ. w. und in ihrem 
Königlichen Nomen Donna Marie Chriſtine von 
Bourbon, Koͤnigin-Regentin während der Minder— 
jaͤhrigkeit meiner erhabenen Tochter, Allen, denen 
Gegenwärtiges zu Geſicht kömmt, ihren Gruß: Da 
ich die Bande, welche die Freiheiten dieſer edlen, 
loyalen und hochherzigen Nation an den Thron 
meiner vielgeliebten Tochter knuͤpfen, enger ſchlin⸗ 
gen will, habe ich, nach Anhörung des Regentſchafts⸗ 
und des Miniſter⸗Raths, beſchloſſen, dieſelbe in ihs 
rem ſicherſten und geſetzmaͤßigſten Organ, nämlich 
in den nach einem Wahl⸗Syſtem, welches die ge⸗ 
ſellſchaftlichen Jntereſſen in ausgedehaterer Weiſe 
repräͤſentirt, als das jetzt beſtehende, zuſammenbe⸗ 
rufenen Cortes zu Rathe zu ziehen. Diele Cortes 
follen ſich ſo bald als moglich verſammeln und im 
Einklange mit der Autorſtaͤt der Krone das Kö⸗ 
nigl, Skatut revidiren, um die ganze Aus fuͤhrung 
der ane der Monarchie feft und dauere 
haft zu ſichern; ſie ſollen die in der Darlegung mei⸗ 
nes Eonjeile-Präfidenten und Finanz⸗Miniſters D. 
J. Alvarez Mendizabal vom 14. September enthal⸗ 
tenen Regierungs Prinzipien, die ich zu genehmigen 
für — erachte, entwickeln und den großen 
Spaniſchen Staat definitiv Fonftituiren. Aber die 
dringenden Umftände erheiſchen die Zuſammenkunft 


— 


Den 13. Okt. 
heute über die Spaaiſchen 


Be a a ei 


Jah 


nicht nur, um das Wahl⸗Syſtem 
feſtzuſtellen, nac welchem die Cortes, die ihnen un⸗ 
mittelbar folgen werden, ſich verſammeln follen, ſon⸗ 
dern auch, um über andere hoͤchſt wichtige Punkte, na⸗ 
mentlich über die, welche die Vefeſtigung des Staats⸗ 
Kredits in ſich ſchließen, zu berathen. Ich befehle 
daher, daß am 16. November dieſes Jahres Die 
Proceres und Prokuradoren ſich in der Hauptſtadt 
des Königreichs zu den Cortes verſammeln ſollen. 
Ihr habt es vernommen. 
Prado den 27. September 1835. 7 
T (983) Die Königin 
Die zu Badajoz belebende Regierungs Junta 
von Eſtremadura bat an den Peäſſdenten des Mi⸗ 
een eine Erklarung eingeſandt, wodurch ſie 
dem Syſtem der Regierung Ihrer Majeſtaͤt voll⸗ 
kommen beipflichtet. Sie kündigt an: 1) Daß ſie 
alle Huͤlfsquellen an Mannſchaften und Geld, wel⸗ 
che die Provinz darzubieten vermöge, zur Verfuͤ⸗ 
ung der Reglerung ſtelle; 2) daß die disponiblen 
Sicherbeite⸗Compogalten und Tirailleur-Bataillone 
ſich mit einer Feld Batterie und einer Kavallerie 
Schwadron nach Madrid begeben ſollen⸗ um unter 
die Befehle der Regierung zu kreten; 3) daß die 
Krlegs⸗ und die Finanz⸗Kommiſſion fogleich zuſam⸗ 
menkommen und die nöthigen Fonds bewilligen ſol⸗ 
len, um die Armee von Eſtremadura auf 10,009 
Mann zu bringen. 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgende Pri⸗ 
vatmittheilung aus Madrid vom 2. Okt.: „Das 
Dekret, wodurch die Cortes zuſammenberufen wer⸗ 
den, hat einen günſtigen Eindruck gemacht. Die 
Ernennung der Mitglieder der Junta, welche beauf- 
tragt iſt, der Kammer den Gele: Entwurf für die 
Mahl: Reform zu überreichen, hat die Gemüther 
vollends davon uͤberzeugt, daß die Miniſter ſich in 
ihren Handlungen von wahrem Patriotismus leiten 


aſſen.“ 

„Großbritannien. 
London den 12. Oktober. Die Morning-Chro- 
nicle behauptet, die Franzoͤſiſche Regierung habe 
während des verfloſſenen Monats alle Nachrichten, 
die fie aus Spanien erhalten, verfaͤlſcht, und das 
enannte Blatt fragt, ob Herr von Rayneval, der 
ſolche unrichtige Depeſchen nach Paris geſandt, noch 
länger in Madrid bleiben ſolle. „Aber“, fährt die 
Chronicle fort, „dies ſind noch nicht die einzigen 
Gründe, die uns veranlaſſen, die en Re⸗ 
gierung eines Treubruchs und feindſeliger Handlaa⸗ 
en gegen die Spauiſche Regierung zu deſchuldigen. 
ir klagen die Doklrinaits an, die Stipulationen 
des Quadrupel⸗Traktats gebrochen zu haben, ins 
em fie es erlauden, daß der Armee des Don Cars 
los Zufubren über die Graͤnze geſandt werden. Sie 
batten ſich durch jenen Traktat verpflichtet, dies 
3 10 verhindern, und indem ſie dieſe Verpflichtung 
brachen, haben fie Frankreichs Ehre aufgeopferk. 


der jetzigen Cor 


dro's war am 


Nicht ohne Grund wird ſogar geglaubt, daß die 
Franzöſiſchen Arfenäle den Agenten der Rebellen 
Woffen und Munition geliefert haben. Aus Allem, 
was die Regierung der Tullerieen im vorigen Mo⸗ 
nat gethan hat, geht deutlich hervor, daß ſie aus 
dieſer oder jener Urſache die Fortdauer der Regie⸗ 


rung der Königin für unmdͤglich hielt und der Mei⸗ 


nung war, es bleibe für Spanien weiter nichts 
üdrig, als ſich der Herrſchaft des Don Carlos zu 
unterwerfen. Wir wiſſen übrigens, daß die Armee 
und die große Maſſe des Franzdſiſchen Volks an dies 
ſen und ähnlichen Geſinnungen ihrer abtrünnigen 
Miniſter keinen Theil hat. Auch darf Spanien ver⸗ 
ſichert ſeyn, daß nie wieder Franzoͤſiſche Truppen 
zur Unterdrückung feiner Freiheiten werden abges 
ſandt werden. Die Doktrinairs wagen einen ſol⸗ 
chen Verſuch nicht, denn fie wiſſen febr wohl, daß 
dieſe Truppen mit dem Spaniſchen Volke gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machen und am Ende in Frank⸗ 
reich eine neue Conſtitution proklamiten und der 
dortigen Oynaſtie die Alternative ſtellen würden, 
ihr Benehmen entweder zu ändern oder einer ande⸗ 


ren Platz zu machen.““ 


Die Times ſprechen nach Privat « Briefen aus 
Madrid von Intriguen, welche dahin zweckten, 
Herrn Mendizabal bei der Königin in Ungnade zu 
bringen, welche Letztere jedoch große Feſtigkeit und 
geſunde Einſicht zeige und Herrn Mendizabal per⸗ 
ſoͤnlich verſichert habe, ſo lange er jo aufrichtig 
für das allgemeine Beſte zu handeln bemüht ſey, 
werde ihn nichts in ihrer Achtung erfcbüttern. Er 
pflegt um 6 Uhr Morgens ſchon Audienzen zu ers 
theilen und kaun ſich manchmal erſt um 3 oder 4 
Morgens zur Ruhe begeben. 

Aus Falmouth vom 4. d. ſchreibt man: „Heute 
früh kam das Dampfboot „Graf von Roden“ von 
St. Andero hier an, wo es 500 Mann Brittiſche 
Truppen unter dem Oberſt O'Connell gelandet 
hatte, die es in Cork an Bord genommen. Dle 
Huͤlfe⸗Truppen ſollten in Bilbao konzenttirt wer⸗ 
den, von wo aus, nach der Ausſage des Come 
mandeurs jenes Dampfboots, der General Evans 
binnen wenigen Tagen mit 4 — 5000 Mann nach 
Vittoria zu marſchiren beabſichtigte; da derſelbe 
für den Winter auf keine Hauptſchlacht mehr rech⸗ 
nete, fo wollte er ſein Haupt⸗Quartier in Vittoria 
aufſchlagen und in Portugalette und Bilbao ſtarke 
Garniſonen zurucklaſſen. Heute Nachmittag ift die 
Koͤnigliche Brigg „Nautilus“ von Liſſabon hier an⸗ 
gekommen. Der Jahrestag des Todes Dom Pe⸗ 
24. aufs feierlichſte begangen wor⸗ 
den. Die Koͤnigin war geſund und die Stadt ruhig. 
Na Porto bat eine Partei durch Ausrufung der 

onftitution von 1820 die Ruhe zu före geſucht, 
zum Glück aber erhielten die Behörden noch zur 
rechten Zeit Kunde davon, und es gelang ihnen, 
die Ruheſtoͤrer von der voͤlligen Verruͤcktheit eines 


| 2 Unternehmens zu überzeugen; 


ſo ging denn 
les ruhig vorüber. - 


In Liſſabon vermehren fich 


nd die Plakate an den Straßen: Eden, Kürz⸗ d 
i 


war im Tajo ein an einen Deutſchen, Herrn 
S. ., Fonfigairter Sklavenhändler von Rio Ja⸗ 
neiro und Hovana angekommen, wo derſelbe feine 
Ladung mit einem baaren Gewinn von 10,000 Pfd., 
nach Abzug aller Koſten, verkauft hatte. Dies 
Schiff iſt im Begriff, ſich dald wieder auf eine ähn> 
liche Expedition zu begeben. Drei in Liſſabon an⸗ 
ſaͤßige Franzoſen ſtehen mit Herrn S. . ., in Vers 
bindung und haden an jenem abſcheulichen Handel 
Theil, Man fürchtete überhaupt, daß die Betrei⸗ 
bung des Sklavenhandels von Portugal aus wie⸗ 
der zunehmen möchte, wenn die Regierung nicht 
bald Maßregeln dagegen ergriffe. - 

Briefen aus Liſſabon zufolge, ſollen die Britti⸗ 
ſchen Kaufleute in Cadix zu Beiträgen zu einer 
Anleihe für die revolutionnaire Junta gezwungen 
worden und Brittifche Kriegsſchiffe aus Gibraltar 
abgeſegelt ſeyn, um ſie vor der Wiederholung ſol⸗ 
cher Zwangs⸗Maß regeln zu fhüßen, - 

Die . Post verſichert, es herrſche ſchon 
Uneinigkeit im Lager der Brittiſchen Hülfstruppen 
in Bilbao; mehrere Offiziere hatten bereits ihren 
Abſchied genommen oder erhalten. Daſſelbe Blatt 
glaubt auch, daß, wenn die konſtituirenden Cortes 


zuſammenkämen, wie die Junten ſie verlangten, f. 


ewiß ihre erſte Handlung ſeyn würde, alle fremde 
287 aus dem Lande zu ſchaffen. 

Die durch den „Nautilus“ aus Liſſabon über: 
brachten Berichte, welche bis zum 28. v. M. rei⸗ 
chen, reden mit vieler Beſtimmtheit von der bevor⸗ 
ſtehenden Vermaͤhlung der Königin mit dem Prinz 
zen von Sachſen⸗Koburg und behaupten, daß dieſe 
Vermaͤhlung nicht nur beſchloſſen ſey, ſondern daß 
auch bereits die auf dieſe Angelegenheit bezuͤglichen 
Inſtruktionen an die diplomaͤtiſchen Agenten aus⸗ 
gefertigt ſeyen. 

Die hieſigen Zeitungen theilen nach dem Pre- 
cursor, einem in Portugjeſiſcher Sprache in Mo⸗ 
dena erſcheinenden Blatt, eine Proclamation Dom 
Miguel's mit, worin derſelbe gegen das Verfahren 
der Liſſaboner Regierung, beſonders gegen den Ver⸗ 
kauf des Kirchenguts, proteſtirt. 

Nach den Times beginnt der Plan eines ſyſte⸗ 
matiſchen Widerſtandes gegen die Zehnten⸗Zahlung 
ſich in Irland zu entwickeln und wird durch rohe 
Gewaltthat und ſchreckliche Drohungen unterftüßt, 

O'Connell hat ſich in Irland herausgenommen, 
ſelbſt das Feldherrn⸗Talent des Aon de von Wel⸗ 
lington herunterzuſetzen, weshalb ſelbſt der Courier 


ihn zurechtweiſt 

Die Times melden, daß die Bank von England 
beſchloſſen habe, keine Wechſel zu diskontiren, welche 
das Indoſſement von Banken tragen, die eigene 


Noten ausgeben. 


narchen aus 
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In Jamaika fol das gelbe Fieber herrſchen; 
es heißt, am Bord der Kriegs⸗Schaluppe „Rain⸗ 
ow“ wären drei Offiziere daran geftorben, 
Nachrichten aus Para in Braſilien bis zum 8. 
Su find fortwährend höͤchſt trauriger Art; die 
Inſurgenten, Neger und Mulatten, die ſich ins 
Innere gerräcgejogen hatten, haben neuerdings in 
der Nähe von Para alle Weißen ermordet und felbſt 
Kinder von 4 Jahren nicht verſchont. Der Praͤſi⸗ 
dent hatte zur Sicherheit der Stadt bei den frem⸗ 
den Kriegsſchiffen Hülfe gefuhr, und es war zu 
befürchten, daß, wenn er nicht Truppen genug 
zuſammenzubringen vermochte, um die Inſurgen⸗ 
ten zu vernichten, ſolche immer mehr uͤberhandneh⸗ 
men und ſich auch Über die Provinz Maranhao 
ausbreiten würden. i 

Aus Tunis ſind Nachrichten vom 7. September 
hier eingegangen. „Damals“, fagt der Globe, 
„wurden dort große Anſtalten getroffen, um einen 
Angriff zuruͤckzuweiſen, von wo er auch kommen 
möchte.“ 


Belgien. 
Brüffel den 12. Okt. Die beiden reorganiſir⸗ 
ten Univerfitäten Gent und Luͤttich werden in den 
DRIN Tagen des Monats November eröffnet wer⸗ 
en. 
Die Refultate in Betreff der Circulatlon der Reis 
enden auf der Eiſenbahn haben alle Vorherſehun⸗ 
gen übertroffen. Die Entwerfer des Plaas hatten 
die Zahl der Reiſenden auf der Bahn von Brüſſel 
nach Antwerpen jahrlich auf 100,000 geſchaͤtzt; und 
ſchon jetzt hat fie, obgleich die Eirculation erſt ſeit 
5 Monaten ſtatt hat, 200,000 überftiegen, 

Se. Majeftät der König hat feine Reife nach Pas 
ris auf den 17. verſchoben; heute wird Se. Maje⸗ 
ſtaͤt von Laeken nach Brüffel kommen. 

Am 9. Okt. find 32 Schiffe, ſaͤmmtlich aus dem 
Norden kommend und mit Bauholz, Getreide ꝛc. 
beladen, in die Baſſins von Antwerpen eingelaufen. 
Seit langer Zeit ſind nicht ſo viele Schiffe auf ein⸗ 
mal angekommen. Der Wind war günftig und die 
4 — vor dem Winter beſchleunigte die Expedi⸗ 


Oeſterreich. 

Wien den 18. Okt. Oeſtr. Beob.) Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland find heute Nachmittag um 
5 Uhr, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben mit Ihrer Maj. 
der Kaiferin Mutter, Sr. Kaiferl, oheit dem auf 
die Nachricht von der Ankunft des Ruſſiſchen Mo⸗ 
Preßburg bierher geeilten Erzherzog 
Polotinus, und den übrigen hier anweſenden Mit⸗ 

liedern der Kaiſerl. Familie in Schoͤnbrunn geſpeiſt 
batten „ wieder nach Prag abgereſſt. — Um dem 

roßen Todten, deſſen Verluſt Kaſſer Nikolaus, als 

eſſen Freund und Verbündeter im Leben, mit uns 
beweint, die letzte Ehrfurcht zu bezeigen, verfügte 
ſich der Monarch heute Morgen im ſtrengſten In⸗ 
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cognito zu den P. P. Capuzinern, ließ ſich die Kai⸗ 
fell Gruft * und zu dem Sarge, der die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des hoben Verblichenen umſchließt, 
führen. Sichtbar bewegt, verweilte er an dieſer 
heiligen Stätte, betete und verließ ſie tief ergriffen. 
So hat Kaifer Nikolaus, nachdem er die Ueberle⸗ 
benden durch Seine Erſcheinung hoch erfreut und 
Safe cee hatte, auch dem Verſtorbenen die letzte 
Ehre erwieſen und ſich dadurch in den Herzen der 
Bewohner dieſer Kaiſerſtadt und, wenn die Kunde 
ſie erreicht, gewiß des ganzen Kaiſerreiches ein un⸗ 
vergaͤngliches Denkmal errichtet. 

Teplitz den 11. Okt. (Leipg. Ztg) Die hier 
zuruͤckgebliebenen Kaiſerlich Oeſterreicht chen Beam⸗ 
ten haben vollauf mit Liquidationen zu thun. Es 
ſind große Summen hier im Umlauf gekommen. 
Die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Preus 
ßiſchen Hauſes mußten ſich freuen, in Prag ſelbſt 
durch eine, dem Brandenburger Thore in allen ſei⸗ 
nen Maßen und Verzierungen vollkommen nach, 

ebildeten Ehrenpforte einzuziehen. Ueberhaupt 
6 fuhren die Hoͤchſten Herrſchaften zwiſchen hier und 
Prag durch nicht weniger als 44 15 ble nel 
Sehr rührend für unſern Kaifer war die ſchnelle 
Abreiſe des Kaiſers Nikolaus nach Wien, um der 
Kaiferin Mutter und der Gruft des Kaiſers Franz 
einen Beſuch abzuſtatten. Er blieb nur einen Tag 
in Wien in der Burg, und iſt nach feiner Ruͤckkehr 
nach Prag und nach dem Abſchiede von unſerem 
Kaiſerpaare über Schleſien in die ſüdlichen Gou⸗ 
vernements ſeines Reichs abgegangen. 

eutfbland. 

Hannover den 13. Okt. (Hannov. Ztg.) Un⸗ 
fere Stadt bot geſtern in den Nachmittags⸗ und er⸗ 
ſten Abendſtunden einen ungewoͤhnlich lebhaften 
Anblick dar. Am Vormittage hatte bei dem Mas 
növer der Truppen in der Nachbarfchaft ein Theil 
der ſich ſtöͤrend aufdrängenden Zuſchauer von den 
Landdragonern dame mit einigen flachen Saͤbelhie⸗ 
den zurückgewieſen werden müſſen, wobei ein Schnei⸗ 
dergefelle eine Ritzwunde im Geſichte erhielt, die, 
da derſelbe ohnehin betrunken war, ſeinen Trans⸗ 
port nach dem am entgegengeſetzten Ende der Stadt 
belegenen Krankenhauſe veranlaßte. Dies geſchah 
unter dem Geleite des von Straße zu Straße ſich 
mehrenden mußigen Volks, und bald verbreiteten 
ſich übertriebene Gerüchte von dem bei dem Mands 
der vorgefallenen Gewaltthätigkeiten und deren blu⸗ 
ligen, ja toͤdtlichen Folgen. Vor der Kaſerne der 
Landdragoner entſtand ein Auflauf, und waͤhrend 
des Verbörs einiger Verhafteten und dem Trans⸗ 
ee zwiſchen dem Gefangenhauſe und dem Polizei⸗ 

freau- waren in den Straßen jener Gegend viele 
Menſchen, meiſt feiernde Hanwerksburſchen, Stra⸗ 

lata und Weiber, verſammelt, weshalb zur 
rechthaltung der Ordnung hin und wieder Milie 


fair aufgeſtellt ward. Mit völligen Eintritte der 


Dunkelheit verlief ſich die Menge in der Stadt, 
ſammelte ſich jedoch leider wieder vor dem Clever⸗ 
thore, und bedrobete das Bureau der Koͤnigl. Land⸗ 
dragoner, jo daß das Militair einſchreiten mußte, 
und bei dem dabei entſtandenen Tumulte zwei hie⸗ 
ſige Einwohner ſchwer verwundet worden ſind. 

München den 12. Okt. Geſtern Abend iſt eine 
Eſtafette von dem Luftſchiffer Herin Reichardt hier 
eingetroffen. Er hat ſich in Eggenfelden im Unter⸗ 
lande, unweit Paſſau niedergelaſſen. Jener Ort 
liegt 32 Stunden von hier. Herr Reichardt fuhr 
von hier ab um 2 Uhr 50 Minuten und kam dort 
an um 4 Uhr 15 Minuten; er machte alſo den weis 
ten Weg in 1 Stunde und 25 Minuten. Aus der 
ganzen Umgegend ſtroͤmte Alles herbei. Herr Rei⸗ 
chardt ſchreibt, dieſe Tour ſey die angenehmſte ge⸗ 
weſen, die er je gemacht habe. 

Frankfurt / M. den 14. Okt. Der Graf v. 
Orloff, Generale Adjutant Sr. Mojeftät des Kai⸗ 
ſers von Rußland, iſt von St. Petersburg hier 
eingetroffen. 

Naͤchſte Woche wird hier die Weinleſe ftattfinden; 
die letzte kühle Regenzeit hat die Trauben nicht ſehr 
gereift. In der Pfalz verſpricht man ſich indeſſen 
dennoch einen guten Wein; im Rheingau ſind die 
Hoffnungen weit geringer. 

Hamburg den 14. Oktober. Vorgeſtern hat 
unſere Stadt durch das Ableben des Kdnigl, Preus 
ßiſchen General⸗Konſuls, Herrn P. Godeffroy, einen 
ihrer ehrenwertheſten Mitbürger verloren. 

Der Wachſamkeit der hieſigen Polizei iſt es ges 
lungen, einer hier verſuchten Fabrikation aus wärti⸗ 
gen Papiergeldes auf die Spur zu kommen und den 
gauzen darauf bezüglichen Apparat zu konfisciren. 
Es zeigte ſich hierbei, daß nur noch wenig fehlte, 
um jene Papiere zur Ausgabe geeignet zu machen. 
Gegen die Thäter, welche ſich in Haft befinden, iſt 
bereits eine Unterſuchung eingeleitet, in der ſie bald 
zum Geſtäͤndniß gebracht wurden, und die außer⸗ 
dem mehrere dedeutende Münz ⸗ Vergehen abſeiten 
Jener ergeben haben ſoll. E 


ER; EN 

Turin den 28. September. In Folge der zwi⸗ 
ſchen dem hieſigen Königl. Hofe und der Portugie⸗ 
ſiſchen Regierung eingetretenen Mißverftändniffe 
hat der König befohlen, die ganze Flotte aus zurü⸗ 
ſten, um die Ehre ſeiner Krone, wie die Intereſſen 
feiner Unterthanen zu beſchüuͤtzen. Dieſe Flotte be⸗ 
ſteht gegenwärtig aus 7 Fregatten, wovon vier 64 
Kanonen führen, drei Eorvetten, drei Briggs, 
es Galeeren und Kanonenbdten und drei Kds 
nigl. Dampfichiffen- 

Gina. a Gran ſchreibt aus Rom, daß Se. 
Con eit der Popſt auf Vorſtellung des Engliſchen 

onſuls ſich bewogen gefunden hat, das Verbot 
aufzuheben, vermoͤge deſſen die Schiffe der Königin 
von Portugal, fo wie die Portugleſiſche Handels⸗ 


loan: „aus den Hͤfen des Kirchenſtaates ausge⸗ 
chloſſen waren. Doch muͤſſen ſich alle unter Por— 
tugieſiſcher Flagge fahrenden Schiffe dozu verſte⸗ 
ben, daß fie bei ihrer Ankunft in den Roͤmiſchen 
Haͤfen dieſelbe einziehen, und fie erſt wieder aufzie⸗ 
hen dürfen, wenn fie die Roͤmiſche Kuͤſte verlaſſen 


baben. Ihre Papiere ſollen indeſſen reſpektirt und 


Mannſchaft wie Ladung fo angeſehen werden, als 

ob ſie einer Nation zugehoͤrten, die mit dem Roͤmi⸗ 

ſchen Hof in den freundſchaftlichſten Beziehungen 
eh. 102% 


Seitdem unſer König ſich während der Cholera 
nach Genua begeben hat, wo die meiſten angeſehe— 
nen Leute aus Furcht ſich geflüchtet hatten, zeigt ſich 
dort für ihn ein entſchledener Enthuſiasmus, und 
die Genueſer, welche ſonſt keine großen Anhaͤnger 
des Königlichen Hauſes waren, ſcheinen jetzt bekehrt. 
Bologna den 23, September. Hier hatten aus 
politiſchen Gründen einige Verhaftungen Statt. 
Man verſichert, daß man bei den Verhafteten ver— 
borgene Waffen gefunden hade. Am folgenden Tas 
ge herrſchte einige Bewegung, weil der Poͤbel einen 
verhafteten er den Händen einer ſtarken 
Schwelzerpatr W e Ben wollte. Die Solda⸗ 
ten waren ſogar gendlbigt, einige Schüffe in die 
Luft zu thun, um die Menge einzufchüchtern ; dies 
hinderte jedoch nicht, daß die Patrouille bis zum 

tadthauſe mit Steinwürfen 12 ward. 


w e 5 
Man lieſ't in der „Zuͤricher Zeitung“: Nach der 
„Helbetie“ fol kürzlich ein ergrauter franzöfifcher 
Diplomat, Mitglied der Pairskammer, welcher ins 
deß nach ſeinen Geſinnungen ſich zur Oppoſition 
hinneigt, gegen einen ſchweizeriſchen Staatsmann 
geäußert haben: Die Klugheit der Schweizer hat 
gegenwärtig vornamlich zwei Punkte ins Auge zu 
faſſen, naͤmlich einerſeits ſo wenig als moͤglich 
Aufmerkſamkeit zu erregen, andererſeits im Stillen 
ſich darüber zu vereinigen, was ſie im Falle einer 
früher oder ſpaͤter eintretenden Kriſis thun wollen. 
Denn En wäre, nach feiner Andeutung, keine 
„Verſtaͤndigung“ Über dle Schweizerangelegenheiten 
mehr zu gewärtigen, da bereits fein König mit den 
übrigen Maͤchten erſten Ranges über die gegen die 
Schweiz zu ergreifenden Maßnahmen einverſtan⸗ 
den ſey. Wenn die Schweiz durch zügellofe Ver⸗ 
kündigung ihrer Freiheitslehre die mindeſten Beſorg⸗ 
niſſe erwecke, wenn die Preſſe nicht ſehr umſichtig 
ſey, fo werde die Intervention nicht in Frage ges 
ſtellt werden; aber fie werde wirklich Statt finden. 
fen aß werde fogar das Beiſpiel geben; denn 
ein König ſey ſowohl für ſich ſelbſt, als für die 
Seinigen eben ſo entſchieden fur das konſervative 
Syſtem, als rn jenſeits des Rheines. 


f e 
Nord» Amerikaniſche Blätter enthalten 
ein Schreiben aus Mexiko vom I, Aug,, worin 
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es unter anderem heißt: „Die Dauer der jetzigen 
Ruhe haͤngt ab von der Entſcheidung der Frage, 
ob die erefutive Gewalt dem Praͤſidenten Santana 
allein übertragen werden, oder ob er ſie noch mit 
zwei Kollegen theilen foll.- Santana widerſetzt ſich 
hortnäckig jeder Theilung feiner Macht. — Es iſt 
im Werke, der Deputirten⸗Kammer einen Geſetzeg⸗ 
Vorſchlag zur Schließung aller Mexikaniſchen Haͤ⸗ 
fen, mit Ausnahme von Veracruz, Tampico und 
Campeche am Atlontiſchen, und Acapulco und 
Guaymas am großen Ocean, vorzulegen, Dle 


anderen Häfen ſollen dann ausſchlleßlich das Pri- 


vilegium des Kuͤſtenhandels erhalten.“ 
— TE, 2 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 18. Okt, Geſtern 0 um halb 
8 Uhr verließen ihre Majrftät die Kaiferin von Ruß⸗ 
land in Begleitung Ihrer Kalſerlichen Hohet der 
Großfürſtin Olga hieſige Stadt und ſetzten Ihre 
Reiſe über Oels nach Kaliſc fort. 
Die neueſte Nummer des Poſener Amtehl, 
vom 20. d. M. enthält eine Bekanntmachung de: 
Finanz Miniſteriums, die ferneten Erweſterungen 
des freien Verkehrs zwiſchen den alteren Vereins⸗ 
ſtaaten und dem Großherzogthume Baden betref⸗ 
fen. — Die Königl. Regierung J. ſetzt das Publi⸗ 
aß die Poſtſtraße, von 
ſetzten Ehauſſee⸗Baues halber, einfttwellen und % 1 

zur Beendigung der Planitungs⸗Arbeiten un ahrbar, 

daher auf den Weg Über Roͤhrsdorff nach Neu⸗ 
Laube verlegt worden iſt. — Eine zweite Bekannt: 
machung derſelben Behoͤrde betrifft die, der menſch⸗ 
lichen Geſundheit aͤußerſt na theilige Verunreini⸗ 
gung des Branntweins durch Kupfer. — Wegen 
Ausbruchs des Milzbrandes unter dem Rindoleh zu 
Oſtrowo P. S. Schrimmer Kreiſes, iſt die Sperre 
dieſes Ortes in üblicher Weiſe angeordnet worden. 


„Berlin. Im hieſigen neuen Hospital belief ſich 
bis ult. Dezember 1834 die Zahl der darin vers 
pflegten Perſonen auf 312. Die Ausgabe im ge⸗ 
dachtem Jahre betrug 15,189 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. 
Die Verpflegung einer Perſon koſtet 44 Rthlr. 26 
Sgr. 7 Pf. Das Kapital » Vermögen der Anftalt 
betrug Ende des Jahres 1834 20,250 Rthlr. 


Man ſchreibt aus Halberſtadt: „Ueberra⸗ 
ſchend und erfreulich geſtalten ſich wiederum die 
diesjährigen Ergebniſſe der Zucker Fabrikation aus 
Runkelrüben in der von der Handlung Eggert und 
Comp. zu Quedlinburg, im Vereine mit dem als 
ausgezeichneten Chemiker bekannten Dr. Zier in 
Zerbſt errichteten Fabrik, welche nach einer neuen 
erfolgreichen Methode arbeitet, und deren Leiſtun⸗ 
gen bereits in mehreren öffentlichen Blaͤtten des In⸗ 
und Auslandes Anerkennung gefunden haben. Ver⸗ 
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beſſerte Preß⸗Maſchinen, insbeſondere aber ein noch 
geregelteres chemiſches Verfahren, haben das fruͤ⸗ 
here Zucket⸗Ergebniß von 6% pt. jetzt auf 9% pCt. 
gesteigert, während die Fabrikations⸗Koſten ſich auf 
eine erwuͤnſchte Weiſe verminderten. Durchſchnitt⸗ 
lich in 17 Stunden if der Zucker aus der rohen 
Nube geschieden und ſteht trefflich kryſtalliſirt im 
Topfe, frei von allen Beimiſchungen an Metallkalk, 
Gips u. dgl. Solche Reſultate verdienen allgemels 
ne Beachtung und laſſen immer lebhafter das Auf⸗ 
blühen nach gleichem Syſteme arbeitender Fabriken 
in unſerem Staate wünſchen, wozu ohne Zweifel die 
Unternehmer der Quedlinburger Fobrik die Hand 
bleten werden.“ i E 


Die in Schleſien anweſend geweſenen beiden 
Erzherzoͤge von Oeſterreich haben ſich gegen Alles, 
\ u Dienſte geleiftet hatte, mit 
einer wahrhaft Kaiserlichen Freigebigkeit gezeigt, 
und fie haben im Ganzen über 3000 Stuck Duka⸗ 
ten an Diejenigen vertheilt, deren Dienſte nicht 
mit Tabatieren und Ringen belohnt wurden. 


| 


Der vorjährige der Michaelis⸗ 
Bogen ſtark; der diesjährige iſt dis 
wollen. — 496 Buchhändler zeigen 
Bücher an (2792 wiſſenſchaftliche 
Landkarten, 164 Romane, 32 Schau⸗ 


i 
zeigt haben, ſo ergiebt 
Morddeutſchland (19 Mill onen Vewohger) 99 Ver⸗ 
lageorte 310 Verleger, 1975 Verlagswerke, Suͤd⸗ 
deulſchland (19 Mill. Bewohner) 40 Verlagsorte 
140 Verleger, 1133 Werlagswerke. Norddeutſch⸗ 
Schriftjteller find hiernach um mehr als die 
Hälfte fruchtbarer als die Süͤddeutſchlands, dage⸗ 
gen ſind die ſüddeutſchen Buchhändler, beſonders 
die Stuttgarter, druckluſtiger als die norddeutſchen. 


Peſth den 20. Sept. Mad. Schredder ⸗De⸗ 
drient hat hier acht Gaſtrollen gegeben: Romeo 
(zweimal), Eurlanthe, Desdemonda, Norma, Fi⸗ 
delio und die Nachtwandlerin (zweimal). Sie hat 
nun eine Erholungdreife auf das Land gemacht, 
und wird, wie man ſagt, bei ibrer Rückkehr einen 
neuen Cytlus beginnen. Die Preife der Platze war 
ren erhöht, die Häufer deſſen ungeachtet ſehr voll 
und der Beifall ſtürmiſch; ſie wurde gewöhnlich 

ebene, acht⸗ bis neunmal gerufen. Die 8 erſten 

aſtrollen trugen der Künftlerin über 3000 Gulden 

ee) alfo etwa u oder 
aues für j i u gro 

nor für We 5 jede Rolle, ein großes Ho⸗ 


den kann. 
wächft der Umfang der 


und geht ab. — 
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Einen Beitrag zur ehronique scandaleuse des 
Theaters bat kurzlich die auch in Poſen wohlbe⸗ 
kannte Sängerin Madame Holland⸗ Kainz in 
Magdeburg geliefert. Unter dem Titel „der be⸗ 
trogene Schauſpiel⸗ Direktor, oder fünf Sängerins 
nen von 1835“, kündigte dieſelbe ein Stuck an, 
worin fie als Malibran, Sonntag, Hein e⸗ 
fetter, Schröder = Devrient und Kainz 


aufzutreten verſprach. Folgendes iſt der kurze In⸗ 


halt dieſes Stückes: Der Schauſpiel ⸗Direktor 
Hirſch iſt um eine Sängerin verlegen, es wird ihm 
Dem. Kainz vorgeſchlagen, allein Hirſch meint, fie 
ſei aus der Mode gekommen. Madame Malibran 
wird gemeldet, tritt im Koſtüme des Tankred auf, 
ſingt die Cavatine und erklärt, fie pflege ſich der 
Direktion ſtets zuerſt in Männer: Kleidung zu zei⸗ 
gen, indeß der Soufleur ſeine Bemerkungen dazwi⸗ 
ſchen macht, wie z. B. „wenn dat man keene Watte 
is.“ Madame Malibran ſchnupft fleißig Tabak 
und verläßt endlich den Direktor, da ſie wegen 
ihrer hohen Forderungen nicht mit ihm einig wer⸗ 
Dieſer begiebt ſich nun zur Demoiſ. 
Sontag. Er findet fie mit ihrem Freunde Cham⸗ 
pagner trinkend, fie ſingt ibm ein Tyrolerlied vot, 
meint aber, daß ihr Champagnertrinken, Liebeln 
und Piquet⸗Spielen über alles gehe, ſie werde des⸗ 
halb die Bühne nicht mehr betreten. Sie. trägt 
Hirſch 200 Frdrd'or für eine Kollekte an, befiehlt 
ihrem Kaſſirer 2 Rthlr. auf Abſchlag aus zuzahlen 
Jetzt kommt die Heinefetter zu 
Pferde vor des Direktors Wohnung. Zu faul, um 
abzuſteigen, unterhandelt fie vom Sattel berab, 
ſingt mit Arroganz eine Arie als Probe, die aber 
Hirſch bereits in allen Konzerten von ihr ae zu 
haben verſichert. — Nun tritt Madame cbroͤder⸗ 
Devrient als Emmeline auf, begleitet von ihrem 
Jokey. Sie ſingt: „Wer hoͤrte wohl jemals mich 
klagen“, verſpeiſt eine Apfelſine, läßt ſich von ib 
rem Jokey das Schuhband feſt machen, fordert 
5000 Thaler für ſich und 300 zur Penfion ihrer 
Kinder, ſtets einen hübſchen Liebhaber und 3 Mo⸗ 
nate Reifeurlaud, — Man meldet Olle. Kainz, ſie 
wird ſchnoͤde behandelt, endlich Sie Probe gelaſſen, 
in welcher fie Alles entzückt. Sie macht (ehr ma⸗ 

ige Forderungen und haͤlt nun der Welt die große 

erblendung vor, ſo viel auf bloße Namen zu ge⸗ 
ben, hinter denen nichts ſey. Zum Beweiſe habe 
ſie alle dieſe berühmten Namen in ihrer Perſon 
vorgeführt und fordere nun Entſcheidung. Hirſch 
geſteht ihr Alles zu und engaglrk fie. — Dies iſt 
der Schluß, welchen Mad. Holland ⸗Kainz oder 
ihr Begleiter Bus v. Kefteloot dem Stücke gro 
ben haben. Das Magdeburger Publikum fr gt 
die Schuld, daß es bis vu dieſem Schluſſe gekom⸗ 
men iſt. Es iſt in der That empoͤrend, daß ge⸗ 
bildete Zuſchauer die weibliche Natur in dieſer Ent⸗ 
artung und Frechheit den ganzen Abend ertragen 
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Stadt: 
Freitag den 23. Oktober 
im Cyklus der Verlooſungs ⸗Vorſtellungen: Die 
Jäger; ländliches Sittengemälde in 5 Aufzügen 
von Iffland. 


Subhaftationd = Patent, 


Publikum lachte sie: über dieſe Ges 


resl. 3t 
heat er. 


Das, im Mogllnoer Kreife belegene, dem Juſtiz⸗ 


Commiſſarius v. Reykowski gehörige Gut Krze⸗ 
kotowo, nebſt dem Vorwerke Krzekotowko cum 
attinentiis, welches nach der landſchaftlichen Taxe 
auf 17,224 Rthlr, 12 fgr. 6 pf. abgeſchaͤtzt worden 
iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Bietungs⸗Termin auf 
den 28ſten November c, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath 
Jekel Morgens um 10 Uhr hieſelbſt anberaumt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Taxe, die Kaufbedingungen und 
der Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ange⸗ 
ſehen werden konnen. 
Hiermit werden die, ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger, als: 
a) der ehemalige Hofgerichts⸗Aſſeſſor Dalkowski, 
b) die Apollonia von Korytowska, 8 
c) der Pierre de Fontaine, 
Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierdurch 
unter der Warnung vorgeladen, daß im Falle ihres 
Ausbleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach erfolgter Kaufgel⸗ 
derbelegung die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſttrumente bedarf, verfügt 
e ſoll. April 183 
neſen den 9. April 1835, 
f Kön l. Preuß, Landgericht. 
u 1c an u m. 
Mit dem ıften Januar k. J. wird hier die Pacht 
der, der Kaͤmmerel zuſtehenden Pertinenzien, und 
war: 
der Erhebung des Jahrmarktsgeldes, und 
95 al „Bier zu brauen und zu verſchaͤnken, 
pachtlos. ; 
Zur anderweiten Verpachtung auf die Dauer von 
drei Jahren haben wir auf 
den Zten November a. * Nachmit⸗ 


tags um r 

im Magiſtrats⸗Lokale Termin angeſetzt, zu welchem 

wir Pachtluſtige einladen. 
ie Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht, konnen aber auch jederzeit hier eingeſehen 
werden. 

Kornik den 14, Oktober 1835, 

Der Mag iſtrat., 


als vierte Vorſtellung 


Neue Reſtauration. 
„Ein hochgeehrtes Publikum und meine ge⸗ 
ſchaͤtzten * benachrichtige ich hierdurch 
ganz ergebenſt, daß ich in dieſen Tagen in 
dem, der Bram Laſzezewska gehdrigen Gaſi⸗ 
hofe Hotel de London eine Reſtauration, 
verbunden mit Billard und verſchiedenen Ges 
tranken, etablirt habe. Indem ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch bitte, verſpreche ich bei billigen 
Preiſen die prompteſte Bedienung. 

elix Milewski. 


rare een 


Staats - Schuldscheine. » = 5 
Preuss. Engl. Obligat, 1830. . 


Prüm. Scheine d. Seehandlung. | — 60 f 595 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 1013) 1005 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 4141 | — 
Berliner Stadt-Obligationen, » „| 4 4013| 101% 
Königsberger dito — 4 4 — e 
Elbinger dito —— 1 44 — 1 — 
Danz. dito v. in T. ll | 42] 42 
Westpreussi Pfandbriefe 4 1023 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe: 4 — | 1025 
Ostpreussische ito . 4 1023 
Pommersche dito ..| 4 [4108| — 
Kur- undNenmärkischedito 4 1021] — 
Schlesische dito 4 — 1063 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 8444 — 
Gold al marco - 2163 2155 
Neue, Ducaten 0:5... ae 181 — 
a 23 a re a 4351 131 
Disconto . — + * 4 


Getreide- Marktpreiſe von 


Poſen, 
den 21. Oktober 1835. 


Getreidegattungen. don a eg 
(Der Scheffel Preuß.) ela | Ai 
PFC Bintt Yier 
Roggen 11-0511 27 — 
Gerſte 21 24] 6 
ar „ — 16 —1 —| 171— 
Buchweizen. 1 244—1 —| 26— 
Erbſen » 8 — — 1 — —i— 
Kartoffeln „* * 0 am 0 — * 11 6 
Heu 1 Er OR. Prß.] — J 23.—— 241— 
Stroh 1 Schock, à 

1200 U. Preuß. . 325 — 4 


Butter 1 Faß oder 
8 u. Preuß. 


* * 


